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Bedingung. Behutsam Spr1cht der Verfasser über dıe psychologische Beichte VOL dem Arzt
„Im SprechzıILINEeT ist der Mensch Sanz VO.  w der relig1öse Reue erfüllt® Ournıer hat
die Beruhigung, daß die gebeichteten Siünden getilgt S1iN! Den Katholiken schickt er

überdies in sakramentalen Beichte. Eın Mangel 1m Protestantismus wiıird spürbar. Man kannn
wohl uch VO. katholischen Standpunkt dem Verfasser recht geben. uch den Satz kann
Man, WEl entsprechende Reue vorliegt, bejahen: „JIn der Praxıs hat jede psychologische Beichte
uch eınen relig1ösen Sinn, und jede relig1öse, rituelle und sakramentale der uch freie Beıichte
hat ıne psychologische Wirkung” Das Nn uch zeichnet S1C. durch seine feıne, psycho-
logısch und relig1ös orjentierte äarztliche Behandlung des anzZch Menschen aus:

DDr. Aloıs GruberFreısıng
Sendung un Gnade. Beıträge Pastoraltheologie. Von Karl ahner Innsbruck-

Wien-München 1959, Tyrolia-Verlag. Leinen a 150
Karl Rahner zahl: zweiıfellos den vielseitigsten Theologen uUuNnserer Zeıt. Dafür liefert dieser

Sammelband ınen Bewels. Der Verfasser stößt mıt dem ıhm eıgenen feinen (respür hier
in :dıe weltverzweıgte Problematik der Pastoraltheologie VOL, ist ber weıt davon entfernt, 1i1wa

eın systematisches Handbuch schreiben wollen. Allzu bescheiden bemerkt 1mMm Vorwort:
„Das uch will NıC.  hts seın qals ıne bescheidene Sammlung VO  w Aufsätzen, die vielleicht eın  A kleıin
wenig cdıie Begegnung VO.  m} ‚ ITheorıe‘ und ‚Praxıs‘ beider Nutzen fördern.“” Eıs handelt S1C.

ıne Sammlung VO.  - Vorträgen un Aufsätzen, dıe Rahner be1ı sechr verschiedenartıigen Ge-
Jegenheıten gehalten DZW. ın verschiedenen Zeitschriften veröffentlicht hat. ®ie ehandeln cıe
Theologische Deutung der Posıtion des Christen ın der modernen Welt, Theologische Fkrwägungen
4 Grundfragen der Seelsorge (Erlösungswirklichkeıit ın der Schöpfungswirklichkeıt, Über die
heilsgeschichtliche Bedeutung des einzelnen der Kirche, Marıa und das Apostolat, Meßopfer
un! Jugendaszese, Messe und WYernsehen, Zur Eucharistischen Frömmigkeitserziehung); Menschen

der Kırche (Bischof, Pfarrer, Diakon, Mann, Akademiker, Erzieher, Theologe, Laıie und
Ordensleben); Dienst Menschen (Paulus, Apostel heute; Bahnhofsmissıon, Betrieb und Pfarreı,
Gefängnisseelsorge, Pfarrbücherei); Zur Frömmigkeıt des Seelsorgers (Marginalien über den
Gehorsam, Ignatianısche Frömmigkeıit und Herz-Jesu-Verehrung, Der theologische Sinn der
Herz-Jesu- Verehrung). Den Schluß bilden „Worte ZU  D Primizfeier” UunN! eın Quellennachweıs.

Dem Dogmatiker Rahner geht letztlich ımmer eine vertiefte dogmatische Begründung.
Pastoraltheologie kommt hıer wirklich als Theologie Geltung. Rahner verschiedenen
Punkten an , immer ber geht VO.  - qaußen nach ınnen, prinzipiellen Erörterung, 711 W esent-
Lichen. Dabeı scheut uch nıcht davor zurück, bisweilen den Strom schwımmen.
Sßo betont iın dem Beıitrag „Meßopfer und Jugendaszese” wıeder die Notwendigkeit eıner
sub) ektiven Meß- und Kommunionfrömmigkeıt. „Die persönliche Anteilnahme der Messe
mMu.| gefördert werden. Der bloß kultische Mitvollzug iın einer liturgischen Teilnahme durch
Sprechen, (esang UuUSW. genugt nıcht, jene innere Verfassung ZU realısıeren, cdie dıe V oraus-
setzung dafür ıst, daß das Mysterium Christı ın der Messe nıcht LUr 1m objektiven Vorgang
geschieht, sondern uch ın dem, OZU cdieser Vorgang da ist: 1m Herzen der Menschen” (S 163

99:  1€ Frage ıst die Ist die heutige Meßgestaltung, uch die, wıe 1€ durch die _„liturgische
Bewegung geworden ist, S! daß s1e cıe Meßfeier der Jugendlichen ım allgemeiınen und ın der
ben angedeuteten Kıchtung 1m besonderen 1ın genügendem Maß fördert un erleichtert? Das
darf wohl bezweifelt werden. Die Bezweilung beinhaltet keine Leugnung der unsterblichen
Verdienste der liturgischen Bewegung‘ (S 176) „Das mas ıne ketzerische Meıinung se1n,
cdie VO:  S den Ergebnissen der bisherigen liturgischen Bewegung verneinen scheint
Kann (aber) ıne Meßgestaltung für Jugendliche richtıg se1ın, diıe siıch bestrebt, möglichst CeNS
S1C. der amtlichen Liturgie anzugleichen ? Darauf, uNs scheinen, ist. mıt inem nüchternen
Nein Zu antwortien. Wenn INa  5 das Gemeinte mıt ınem noch schockierenderen Wort I
müßte, könnte INa  m S5SaSch. se]len WITr für Meßandachten. Für solche freilich, dıe iın siıch hinein
möglichst alles das retten und aufzunehmen suchen, was die liıturgische Bewegung Er-
kenntnissen und Möglichkeiten gebracht hat. Natürlich nıcht für solche (wıe twa eın Rosenkranz
während der Messe), die VO. kultischen Geschehen wegführen, sondern für solche, dıe besser
als ıne Übersetzung und deutsche Mitrezitatıion der amtlichen TLexte ın den Vorgang der Messe
theologisch, relig1ös und jugendgemäß einführen“ (S5 VT „Diese volksliturgische Gestaltung
des Jugend-Meßgottesdienstes könnte dann uch mehr, als üblicherweıse geschieht, für eine
persönlichere K ommunionfrömmigkeit LUunNn. ®1e ıst sehr geschwunden. Das ist bedauerlich
VWeil be1ı unls Mitteleuropa die Steigerung der Kommunionhäufigkeit se1ıt Pius nicht VCI-

bunden Wr mıt ıner Steigerung der Anleitung größerer subjektiver Anteilnahme dıesem
sakramentalen Geschehen, darum ıst aus dogmatisch leicht begreifenden Gründen die Wirkung
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des ‚eucharistischen Frühlings‘ nıcht groß SCWESCH, wıe sıch das erhoffte. Sobald der
Kontrastreıiz gegenüber dem Früheren geschwunden Wäal, zeigte 6cs sıch, das Sakrament ohne
die persönliche Anteilnahme einer gepflegten, innerlichen und subjektiven Frömmigkeit seıne
ıhm eıgenen Wirkungen nıcht LUn kann'  bb 178 f.

Eın Beispiel, wıe Rahner versucht, Frömmigkeitsübungen begründen, bhıeten die
der Zeitschrift „Ge:  ıst un Leben“ (Jg. übernommenen Aufsätze: „Danksagung nach

der heiligen Messe” un! 25 er die Besuchung”, Im ersten Aufsatz wird für die Berechtigung
der prıvaten Frömmigkeit neben der offiziellen J iturgıe der Kirche eine Lanze gebrochen:
dafür eıne geW1Sse Notwendigkeit besteht, zeıgt auch die Geschichte: Die römische Liturgie hat
- er eıgenen FKrgänzung außerliturgische, paraliturgische und prıvate Frömmigkeits- und
Andachtsformen zulassen mussen, für cdie der östlichen Frömmigkeit weniger Bedürfnis
vorhanden ıst und dıe doch offensichtlich kei  ıne solche Triebkraft un: Fülle gezeigt hätten,
wWeLn innerhalb er römischen Liturgie schon für alle berechtigten Ansprüche ‚subjektiver‘
Frömmigkeıt Raum SEWESCH wäre VWır können ruhig Sagech. Wir haben keine ] ıturgle, inner-
halb welcher der lateinische Chrıist se1ıne persönliche Frömmigkeıit ın genügendem Maße ausleben
könnte“ (S 204 f Hier steht SOSar ın Klammern der Satz 99 sıch Zıe die ‚Auferstehungs-
fejer‘ nıcht doch auch neben der erneuerten Karsamstaglıturgie halten Dn (S 205). Diıe
Gegenwart Christı der Kommunıon sucht Rahner auf den „Genuß” einzuschränken. „Man
uüte sich, 1m St11 des alten Erstkommunionunterrichtes die Danksagung damıt ZU begründen,

Jesus Christus nach der Kommunı.on Empfänger der Eucharistie ‚noch‘ eal gegenwärtig
se1l der damıt, daß Nn dieser realen Gegenwärtigkeit beı noch wachsender Disposition
(durch dıe Danksagung) uch cdie Wirkung des Sakramentes P operato noch wachse,
'Alle diese Behauptungen sınd falsch der wenıgstens nıcht genügend sıcher theologısch fundiert.
Denn das sakramentale Zeichen, das die Gnade vermehrt, ıst nicht die Gegenwart Christı als solche,
sondern der Genuß des Leibes Christı. Man sollte nıcht behaupten (weil I1a  - nıcht wirklich
beweisen kann), daß die reale Gegenwart Christi nach dem Genuß noch andauere“ 209 f.
Diıeser Punkt erregte Widerspruch, der Rahner ZU ınem Nachwort veranlaßte („Geist und Leben“”,
Jg. 1959, Heft 6! 442 {f.),

So sucht Rahner überall den Problemen auf den Grund gehen un! hat ıner zeitgemäßen
Pastoral Wesentliches gCH. Von seınen Aufsätzen gehen auch praktische Anregungen und
Frmutigungen für die heutige Seelsorge aus,. FKür Rahners Auffassung der Seelsorge sind die
folgenden Sätze 1m Vorwort ezeichnend: „Der Tıtel des Buches möchte der Überzeugung Aus-
druck verleihen, Sendung Apostolat un ZUC Seelsorge eın VO! der Gnade SC-
tragenes Heilsgeschehen ıst. Darum ıst Pastoraltheologie ım etzten nıcht Psychologie, Pädagogik,
Soziologie usW., sondern Theologie, und somıt wıird der solcher Sendung gerecht, der auf
Gottes (Gnade vertraut.”

ADZ Dr. Obernhumer

Verschiedenes
Eucharistie In der Glaubenslehre. Herausgegeben VO.  > Rhaban Haacke. Eucharistie

der Geschichte. Eın kirchen- un liturgiegeschichtliches VWerkbuch. Von Theodor Schnitzler.
Aufl. Beide Köln 1960, Verlag Bachem. Kart. 3.8'  ©

Beıide Werkbücher wollen der geistigen Vorbereitung auf den Eucharistischen Weltkongreß
München diıenen, werden ber uch darüber hınaus en Wert behalten. Im ersten Werk

sınd verschiedene Beiıträge zusammengestellt. Nicht die Bibel weıst VO:  s Anfang auf
das Geheimnis der Eucharıstıe hın, uch die gesamte Menschheitsgeschichte hat als ıhren Mittel-
punkt das christliche Heilsgeschehen. o wıird die Stiftung des Herrn wirklich ZU. großen Ge-
schenk seiner Liebe „PIo saecul;ı vıta”.  “

Theodor Schnüitzler gibt uns eıinen geradezu spannenden Einbhick ın die Geschichte und dıe
Entwicklung des eucharistischen Gottesdienstes, zeigt ber auch, wıe großen Notzeıten und
Entscheidungen der Geschichte die Kıirche ımmer wıeder aus diesem Geheimniıs ıhre 1NZeI-

störbare Lebenskraft geholt hat.
Linz a.d. D, Igo ayr
Eucharistischer Weltk

Verlaufes. Von Heinz Graf 84.) München 1960, Rex-Verlag. DM /sfr 1L
ngreß 1960. FEinführung in die Grundgedanken, Erläuterun; des

Pro mundı vyıta. Eine FEinführung ın die Gedankenwelt des Internationalen Eucharistischen
Kongresses 1960 ın München, herausgegeben VO.  - Michael all erschienen 1m Verlag Pfeiffer.
(32 Sseıten Text, 12 Kunstdruckseiten.) Brosch. 1.—,


